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Sr. tgiufpppr JHotta,
b er n e u e 39 u n b e âr a t, ift am 29. Member 1871 in Siirolo geboren, loo
fein ÎBater fßofttjalter unb ©afttjofbefiiger toar unb loo bet ©ot)n and) feine
Sugenbgeit Oerbrad)te. fRadjbem er
baë ©jgmnaftum in Slêcona, baê 2i)=
geurn in greibnrg befugt batte, ftu=
bierte er bie fRedjte in g^eibiirg,
3Künd)en unb .fbeibelberg, too er
1893 summa cum laude boïtorierte.
8U§ Slbboïat in Stirolo niebergelaf=
fen, tourbe er 1895 in ben ©rofjen
3tat gelnäblt, 1899 in ben 97ationaI=
rat unb 1901 in bie teffinifcbe 3fegie-
rung, obne inbeffen biefe lebte 2Baï)I
anguneïjmen. 2II§ giibrer ber fa«
f|oHfd)=ïonferbatiben Partei be3
fëantonê îieffin tourte er fid) biircb
feine gemäßigte iRolitiï bie Stditung
aller SRitbürget gu ertoerben. ®er
neue 33unbe§rat Beberrfdjt alle brei
Sanbeêfpracben, ift ein geloanbter
unb tooblitbcrlegenber fRebner unb
ein gefdfidter fßolititet. 3ßir trauen
iïfnt gu, baff er al§ 2hmbe§rat bie
Hoffnung, bie man auf fein latent

ifub feine ®raft febt, gu erfüftctt unb auf ben Sßegen ber Sftäffigung, ber
3?erfôï)nlid)ïeit unb ber frudftbaren Arbeit feine ïatïfolifdfen iBorgänger
3emg unb ©dfobinger gtt erreichen ober gu übertreffen loiffe. SRöge feine
faft einftimmig erfolgte 38aI)I aud) bagu bienen, bie 39anbe, toeldfe ben
Steffin mit ber übrigen (Sibgenoffenfdfaft Oerbinben, nod) enger gu tnüRfen!

BitrfjBrirfjau.
,'üllf. .^uggenbergcr. (Sbeitööd). (Befditd) ten bon -S nu cru

«nb iljtem 31 n Bang. 1912, SSerlag bort £>uber & So., grauenfelb.
®ie fsnnigïett, mit meldfer gmggenberger ben ©d)tbäd)eu unb ©tariert fetner

Sauern nadfgelft unb iljre greuben unb Serben teilt, erlernten roir au§ ber ©orgfalt
ber Qetcfjnung mie au§ ber ©etoiffenïjaftigïeit ber gangen ©arftellung unb bem bot«
ligen SKanget an tBeatralifcBer Slufbaufcfiung. 9îocE) nie gubor mürbe bie Stlein»
Bauernmelt fo fcBIicfit unb rtafi'trlidE) unb ofmc alle SleBenaBfitfiten bargeftetlt, toie Bier,
©ine gemiffe fiiBIe, _oft Bnmoriftifdie 33etrad)tung§meife läßt bie Slutmärme beë
@rlebniffe§ nur um fo mirtfanter unb ergreifenber an entfcBeibenben ©teilen Ber«
borbredjen. Sauten Äonflilten gebt ^uggenBerger geflifferttlidE) au§ bent SBeg. ®ie
Slragöbien fpielen ficB bei iBm in ber ©tiïïe ber ©eele ab. ®ie reinfie greube
un§ beim Sefen „®er Slcfer am £>errenmeg" unb „Sßeter 2Benf§ Jpeimfitd)ung" Bin=
terlaffen. Slot SSieberBoIung ber SKotibe muß fbttggenberget fid) Bitten.

©ebidjtc Oon ©oitfricb üBoBnenbiuft. Serlag bon igmber & ©o.,
grauenfelb. fßreiS 5 gr. ®ie äußere gotm btefet SSerfe ift im gangen tabeIIo§,
toenrt audj ftiliftifcBe ©eguältbeiten nidft feiten finb („grüne ©rbenlteber" ;c.) ;
bie innere gorrn bagegen ift unïlar unb entbeBrt ber BilbBaften geftigïeit, fobafg
ber Sefer teine Beftimmten unb tiefen ©inbriide Beïommt. Sßit Baben ben gattgen
fflanb gelefen unb nadjber bct§ @efüBI geBabt, al§ Bütten mir ein £>äitfcben trodenen
©anbei aufgegriffen, ber un§ toieber au§ ben gingern rann, ©ebanïenpoefte in
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Dr. Giuseppe Motta,
d o r n e u e Bundes r a t, ist am 29. Dezember 187 l in A irolo geboren, wo
sein Vater PostHalter und Gasthofbesitzer war und wo der Sohn auch seine
Jugendzeit verbrachte. Nachdem er
das Gymnasium in Ascona, das Lh-
zenm in Freiburg besucht hatte, stu-
dierte er die Rechte in Freiburg,
München und Heidelberg, wo er
1893 summn eum lnrà doktorierte.
Als Advokat in Airolo niedergelas-
sen, wurde er 1896 in den Großen
Rat gewählt, 1899 in den National-
rat und 1991 in die tessinische Regie-
rung, ahne indessen diese letzte Wahl
anzunehmen. Als Führer der ka-
tholisch-konservativen Partei des
Kantons Tessin wußte er sich durch
seine gemäßigte Politik die Achtung
aller Mitbürger zu erwerben. Der
neue Bundesrat beherrscht alle drei
Landessprachen, ist ein gewandter
und wohlübcrlegender Redner und
ein geschickter Politiker. Wir trauen
ihni zu, daß er als Bundesrat die
Hoffnung, die man auf sein Talent

und seine Kraft setzt, zu erfüllen und auf den Wegen der Mäßigung, der
Versöhnlichkeit und der fruchtbaren Arbeit seine katholischen Vorgänger
Zemp und Schobinger zu erreichen oder zu übertreffen wisse. Möge seine
inst einstimmig erfolgte Wahl auch dazu dienen, die Bande, welche den
Tessin mit der übrigen Eidgenossenschaft verbinden, noch enger zu knüpfen!

Bücherschau.
Mlf. Huggeuberger. Das Ebenhöch. Geschichten von Bauer«

uud ihrem A «ha na. 1912, Verlag von Huber Co., Frauenfeld.
Die Innigkeit, mit welcher Huggenberger den Schwächen und Stärken seiner

Bauern nachgeht und ihre Freuden und Leiden teilt, erkennen wir aus der Sorgfalt
der Zeichnung wie aus der Gewissenhaftigkeit der ganzen Darstellung und dem völ-
ligen Mangel an theatralischer Aufbauschung. Noch nie zuvor wurde die Klein-
bauernwelt so schlicht und natürlich und ohne alle Nebenabsichten dargestellt, wie hier.
Eine gewisse kühle, oft humoristische Betrachtungsweise läßt die Blutwärme des
Erlebnisses nur um so wirksamer und ergreifender an entscheidenden Stellen her-
vorbrechen. Lauten Konflikten geht Huggenberger geflissentlich aus dem Weg. Die
Tragödien spielen sich bei ihm in der Stille der Seele ab. Die reinste Freude haben
uns beim Lesen „Der Acker am Herrenweg" und „Peter Wenks Heimsuchung" hin-
terlassen. Vor Wiederholung der Motive mutz Huggenberger sich hüten.

Gedichte vo« Gottfried Bohuenblust. Verlag von Huber Co,
Frauenfeld. Preis 5 Fr. Die äußere Form dieser Verse ist im ganzen tadellos,
wenn auch stilistische Gequältheiten nicht selten sind („grüne Erdenlieder" -c.) ;
die innere Form dagegen ist unklar und entbehrt der bildhaften Festigkeit, sodatz
der Leser keine bestimmten und tiefen Eindrücke bekommt. Wir haben den ganzen
Band gelesen und nachher das Gefühl gehabt, als hätten wir ein Häufchen trockenen
Sandes aufgegriffen, der uns wieder aus den Fingern rann. Gedankenpoesie in


	Dr. Giuseppe Motta

